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sçå h~íêáå mêÉì≈

^ìë e~ìéíëÅÜìäÉ ìåÇ oÉ~äJ
ëÅÜìäÉ áå ^ÅÜáã ëçää ÉáåÉ åÉìÉ
pÅÜìäÑçêã ÉåíëíÉÜÉåK pç ÉãéJ
Ñ~Üä Éë ÇÉê òìëí®åÇáÖÉ ^ìëJ
ëÅÜìëëK kìê Éáå o~íëÜÉêê
ëíáããíÉ Ç~ÖÉÖÉåK fÅÜ ÑáåÇÉ Éë
éêáåòáéáÉää áå
lêÇåìåÖI ïÉåå
Éáå mçäáíáâÉêI
ÉÖ~ä çÄ ~ìÑ içJ
â~äJ çÇÉê _ìåJ
ÇÉëÉÄÉåÉI ëÉáå
sçíìã îçå ëÉáJ
åÉê jÉáåìåÖ
ìåÇ åáÅÜí îçå ëÉáåÉã m~êíÉáJ
ÄìÅÜ ~ÄÜ®åÖáÖ ã~ÅÜíK pÉáå
^êÖìãÉåíI Éê ÄÉÑΩêÅÜíÉ ÄÉá
ÇÉê pÅÜ~ÑÑìåÖ ÉáåÉê åÉìÉå
pÅÜìäÉ Éáå ^ÄëáåâÉå ÇÉë _áäJ
ÇìåÖëåáîÉ~ìëI Ü~í ãáÅÜ ~ääÉêJ
ÇáåÖë áåë dêΩÄÉäå ÖÉÄê~ÅÜíK
kìå Ñê~ÖÉ áÅÜ ãáÅÜW t~ë áëí
Ç~ë ÇÉåå ÉáÖÉåíäáÅÜI ÇáÉëÉë
îáÉäòáíáÉêíÉ _áäÇìåÖëåáîÉ~ì\
tç áëí ÇáÉ jÉëëä~ííÉI ãáí ÇÉê
áÅÜ ÑÉëíëíÉääÉå â~ååI çÄ ãÉáåë
çÇÉê Ç~ë ãÉáåÉê háåÇÉê ÜçÅÜ
çÇÉê åáÉÇêáÖ áëí\
jìëë áÅÜ Ç~ÑΩê ~ìë áêÖÉåÇïÉäJ
ÅÜÉå äáíÉê~êáëÅÜÉå hä~ëëáâÉêå
òáíáÉêÉå â∏ååÉå\ báåÉå ÄÉJ
êΩÜãíÉå j~äÉê ~ã máåëÉäëíêáÅÜ
çÇÉê ÉáåÉ jÉäçÇáÉ å~ÅÜ ïÉåáJ
ÖÉå q~âíÉå ÉêâÉååÉå\ jáåJ
ÇÉëíÉåë òïÉá cêÉãÇëéê~ÅÜÉå
ÄÉÜÉêêëÅÜÉå ìåÇ ã~íÜÉã~íáJ
ëÅÜÉ cçêãÉäå áã pÅÜä~Ñ ÜÉêìåJ
íÉêÄÉíÉå â∏ååÉå\
t~ë áëí Ç~åå ãáí ÇÉãI ÇÉê áå
mÜóëáâ òï~ê åáÅÜíë â~éáÉêíI
~ÄÉê Éáå Ü~åÇïÉêâäáÅÜÉë dÉJ
åáÉ áëí\ jáí ÇÉã péçêíJ^ëëI
ÇÉê ÇáÉ ìåêÉÖÉäã®≈áÖÉå sÉêJ
ÄÉå áå båÖäáëÅÜ ÉáåÑ~ÅÜ åáÅÜí
áå ëÉáåÉå pÅÜ®ÇÉä âêáÉÖí\ lÇÉê
ãáí ÇÉê pÅÜΩäÉêáåI ÇáÉ áå bêÇJ
âìåÇÉ åáÅÜí ΩÄÉê ÉáåÉ sáÉê ÜáJ
å~ìëâçããíI Ç~ÑΩê àÉÇçÅÜ Éáå
ÖìíÉë e®åÇÅÜÉå ÄÉïÉáëí áã
rãÖ~åÖ ãáí ~åÇÉêÉå jÉåJ
ëÅÜÉå\
bë ÜÉá≈í ÇçÅÜI ã~å äÉêåÉ åáÅÜí
ÑΩê ÇáÉ pÅÜìäÉI ëçåÇÉêå ÑΩêë
iÉÄÉåK jÉáåÉ bêÑ~ÜêìåÖ áëí
ÉÜÉêW aìêÅÜ Ç~ë iÉÄÉå äÉêåÉå
ïáêK _êìÅÜêÉÅÜåÉå Ü~ÄÉ áÅÜ àÉJ
ÇÉåÑ~ääë Éêëí ïáÉÇÉê ÖÉJ
Äê~ìÅÜíI ~äë áÅÜ Éë ãÉáåÉå
háåÇÉêå Éêâä®êÉå ãìëëíÉK

aáÉ p~ÅÜÉ ãáí
ÇÉã káîÉ~ì

iÉÄÉåëä~åÖ äÉêåÉå

^kdbjbohq

mêΩÑìåÖ ÄÉëí~åÇÉåW NU åÉìÉ fåÇìëíêáÉâ~ìÑäÉìíÉ
NU ^ìëòìÄáäÇÉåÇÉ ~ìë _ÉíêáÉÄÉå
áã i~åÇâêÉáë sÉêÇÉå äÉÖíÉå àÉíòí
ÉêÑçäÖêÉáÅÜ áÜêÉ ^ÄëÅÜäìëëéêΩJ
ÑìåÖ òì fåÇìëíêáÉâ~ìÑäÉìíÉå ~ÄW
h~íêáå bäãÉêë ìåÇ c~Äá~å oÉåâÉ
Ep^m^ bñíêìëáçå aÉìíëÅÜä~åÇI
^ÅÜáãFI iÉå~ jÉáë Em~ìä _~ìÇÉê
dãÄe C `çK hdI ^ÅÜáãFI iìÅ~ë

jΩääÉê EcêÉêáÅÜë dä~ëI sÉêÇÉåFI
`ÜêáëíáåÉ aáÉÇÉI iÉå~ cçêíêáÉÇÉ
ìåÇ ^äÉå~ pÅÜïÉÇí E_äçÅâ qê~åëJ
Ñçêã~íçêÉåJbäÉâíêçåáâI sÉêÇÉåFI
kÉÉäÉ jΩääÉê EÑáÅçå qÉÅ pÉêîáÅÉI
^ÅÜáãFI cê~åòáëâ~ eçÉÑÉêë ìåÇ
hä~~ë kÉìã~åå Ej~êëI sÉêÇÉåFI
jÉäáëë~ _ÉêÉëïáää ìåÇ páãçå

^äÉñ~åÇÉê háêëÅÜ Ej~ííÜ®á _~ìJ
ìåíÉêåÉÜãÉåI sÉêÇÉåFI iìâ~ë
kÉì Epí~ÇíïÉêâÉ sÉêÇÉåFI kÉäÉ
eÉäãâÉ ìåÇ ^åÇê¨ lÉëíã~åå
Ebãâçå póëíÉãíÉÅÜåáâI háêÅÜäáåJ
íÉäåFI e~ìâÉ iÉÜåÜçÑÑ Ehä∏ÅâåÉê
aÉëã~ pÅÜìÜã~ëÅÜáåÉåI ^ÅÜáãFI
s~åÉëë~ píêÉáÅÜÉêí E_q^JqáÉÑJ

ÄçÜêëóëíÉãÉI ^ÅÜáãF ëçïáÉ _áäJ
ãÉò háäáåÅ Emp i~ëÉêI qÜÉÇáåÖJ
Ü~ìëÉåFK a~ë cçíç òÉáÖí ÇáÉ ^ÄJ
ëçäîÉåíÉå ãáí ÇÉå mêΩÑìåÖë~ìëJ
ëÅÜìëëãáíÖäáÉÇÉêå jáêÅç páÉÖJ
ã~ååI tçäÑÖ~åÖ m~åâ~ää~I mÉíê~
aÉåòÉäI j~êíáå~ káÉÄìÜê ìåÇ
iìíò mäÉáåÉëK

t~áëÉåâáåÇ îçå ÇÉê ^êíáääÉêáÉëíê~≈É
báå âäÉáåÉê báÅÜâ~íÉê áëí ÄÉá ÇÉå dÉÜêã~ååë Éáå îáÉêÄÉáåáÖÉë c~ãáäáÉåãáíÖäáÉÇ ~ìÑ wÉáí

sboabk ! „Eichi“ muss ei-
nen Schutzengel gehabt ha-
ben: Das Eichhörnchen-Ba-
by war mit seiner Mutter
unterwegs, als sie an der Ar-
tilleriestraße von einem Au-
to überfahren wurde. Das
Muttertier war sofort tot,
doch der auf vier bis fünf
Wochen geschätzte Nach-
wuchs hat den Unfall, an
den Körper der Mutter ge-
klammert, unbeschadet
überlebt.
Petra Gehrmann, die zu-

fällig an Ort und Stelle war,
nahm sich daraufhin des
Zwerges an und päppelt ihn
gemäß den Empfehlungen
eines in Etelsen praktizie-
renden Tierarztes auf.
Als der kleine „Eichi“ Mit-

te der vergangenen Woche
in die Familie kam, wog er
gerade mal 40 Gramm, vier
Tage später ist die Ge-
wichtsangabe der digitalen
Küchenwaage bereits auf 60
Gramm vorgerückt. „Wir
sind auf einem guten Weg.
Ich hoffe, dass ,Eichi‘ über-
lebt und groß und stark
wird“, so seine Retterin.
Alle drei bis vier Stunden

– rund um die Uhr – reicht
Petra Gehrmann dem klei-
nen Waisen eine spezielle,

ursprünglich für Katzenjun-
gen gedachte Aufzugsmilch
als Nahrung aus einer Sprit-
ze. Außerdem wechselt sie
die wärmenden Einlagen in
seinem Kuschelkästchen
aus, damit der winzige Pen-
sionsgast es auch schön
warm hat und es mit der

Verdauung klappt. „Ja, ein
bisschen anstrengend ist
das schon, aber man kann
das Kleine ja nicht einfach
so seinem Schicksal überlas-
sen“, sagt die Erzieherin.
Mit „Eichi“, der vielleicht
sogar noch Geschwister hat-
te, die nach dem Verlust des

Muttertiers wahrscheinlich
im Bau verhungert sind, hat
es das Schicksal gut ge-
meint. Das Familienleben
der Gehrmanns ist zurzeit
natürlich stark auf die Be-
dürfnisse des Tierchens fo-
kussiert, das Petra Gehr-
mann auch täglich mit zur
Arbeit nimmt. „Anders“, so
sagt sie, „kann ich die Fütte-
rung des Kleinen nicht leis-
ten.“
Inzwischen ist das Tierba-

by bereits deutlich auf seine
Ziehmutter fixiert, andere
Personen sind nicht so ge-
fragt. In den nächsten Ta-
gen wird „Eichi“ seine bis-
lang noch fest geschlosse-
nen Augen öffnen und die
Abstände seiner Fütterungs-
zeiten können vergrößert
werden.
Und wenn er im Alter von

etwa zehn Wochen nicht
mehr gesäugt werden muss,
muss eine Haltungsalterna-
tive für den kleinen Wicht
gefunden werden. Er soll
sich schließlich mit Artge-
nossen umgeben, in der
Wildnis und nicht bei den
Menschen. Das ist das Ziel,
und so ist „Eichi“ nur ein
Familienmitglied auf
Zeit. ! åáÉ

kçÅÜ Ü~í łbáÅÜáF ÇáÉ ^ìÖÉå ÑÉëí ÖÉëÅÜäçëëÉåK páåÇ ëáÉ Éêëí ÉáåJ
ã~ä ÖÉ∏ÑÑåÉíI ïáêÇ ÇáÉ mÑäÉÖÉ ÇÉë häÉáåÉå äÉáÅÜíÉêK ! cçíçW åáÉ

råëáÅÜíÄ~êÉ e~åÇ ~å ÇÉê jçíçêë®ÖÉ
wïÉá _êÉãÉêå ïáêÇ aáÉÄëí~Üä îçêÖÉïçêÑÉå L sÉêÜ~åÇäìåÖ îçê ^ÅÜáãÉê ^ãíëÖÉêáÅÜí

sçå iáë~ aìåÅ~å

^`efj ! Schier unglaub-
lich, dass es möglich ist,
zwei Kettensägen mehrfach
an Überwachungskameras
vorbei zu tragen, ohne, dass
dies auf den Bändern sofort
erkennbar ist. Bei einem
Prozess am Achimer Amts-
gericht mussten die Aufnah-
men jedenfalls mehrmals
abgespielt werden. Ein 29-
und ein 31-jähriger Bremer
waren angeklagt, im Juni
2012 zwei Motorsägen der
Marke „Stihl“ im Wert von
1570 Euro aus einem Markt
für landwirtschaftlichen Be-
darf an der Feldstraße in
Achim gestohlen zu haben.
Die Angeklagten bestrit-

ten die Tat und verweiger-
ten jegliche Aussage. Zu-
nächst gab es tatsächlich
keinen Anhaltspunkt, dass
es am fraglichen 19. Juni
überhaupt einen Diebstahl
in dem Markt gegeben hat-
te. „Sehen Sie da irgendwo
Motorsägen?“, sagte der

Verteidiger des 29-Jährigen,
nachdem Sachverständige
Dr. Kerstin Kreuz einzelne
Sequenzen des Überwa-
chungvideos per Beamer an
die Tür des Verhandlungs-
saals projiziert hatte.
Das Gericht unter Vorsitz

von Amtsrichter Andreas
Minge hatte zunächst als
Zeugen den ehemaligen
Marktleiter anhören wol-
len, der laut Polizeiaussage
das Fehlen der Sägen als
erster bemerkt hatte. Doch
der tauchte aus ungeklärten
Gründen nicht auf.
Die sachverständige An-

thropologin war beauftragt
worden, anhand des Videos
festzustellen, ob die Identi-
tät der Angeklagten mit den
im Video gezeigten Perso-
nen übereinstimmt. Ob-
gleich sie meinte, eine Iden-
tität feststellen zu können,
nahm sich die 52-Jährige
sehr zurück. Durch die typi-
sche Perspektive einer Über-
wachungskamera von
schräg oben könnten etwa

Verzerrungen entstehen.
Etwas Licht in die Sache

brachte der 37-jährige Zeu-
ge, der sich die Bänder
schon einmal angesehen
und der Polizei übermittelt
hatte. Was die Auswertung
erschwerte: Zehn Kameras
befinden sich im Markt, je-
doch ist keine direkt auf die
Motorsägen gerichtet.

sáÇÉç âä®êí rãëí®åÇÉ
ÇÉê q~í åáÅÜí

Nach Angaben des Zeugen
hätten zwei Männer, die
sich etwa eine halbe Stunde
im Laden aufgehalten hat-
ten, die Kettensägen am
Rande der Düngemittelab-
teilung entlang transpor-
tiert, um sie dann zunächst
in Regalen der Textilienab-
teilung zwischenzulagern.
Anschließend habe einer
der vermeintlichen Kunden
ihn um Beratung zu Arbeits-
schuhen gebeten. Während
dieses Ablenkungsmanö-
vers, habe sein Komplize

die beim Seiteneingang de-
ponierte Motorsäge mitge-
nommen. Sein Gesprächs-
partner sei einer der Ange-
klagten gewesen.
Da der Zeuge den unge-

fähren Ablauf besser ein-
grenzen konnte, zeigten die
Aufnahmen nun zumindest
deutlich, dass Sägen durch
den Markt getragen und auf
Regalen anderer Abteilun-
gen abgelegt worden waren.
Allein: Wie Sägen aus dem
Geschäft verschwinden, war
nicht zu sehen. Auch eine
greifende Hand war nicht
erkennbar.
Bevor Richter Minge ei-

nen neuen Verhandlungs-
termin bestimmte, bei dem
noch einmal der ehemalige
Marktleiter und die Sach-
verständige gehört werden
sollen, verlas er das Vorstra-
fenregister der Angeklag-
ten. Demnach ist zumindest
einer der beiden einschlägig
vorbestraft. Die Verhand-
lung wird am Freitag, 3. Ju-
li, fortgesetzt.

i^kahobfp  ! jÉåëÅÜÉå ~ìë
NNV pí~~íÉå äÉÄÉå áã i~åÇJ
âêÉáë sÉêÇÉåK ^å ÇÉê ÄÉÉáåÇêìJ
ÅâÉåÇÉå w~Üä ®åÇÉêí ÇÉê
cäΩÅÜíäáåÖëëíêçã åáÅÜí îáÉäI ÇÉê
ÇÉå i~åÇâêÉáë ÉêêÉáÅÜíK jáí ÇÉJ
åÉåI ÇáÉ ~ìÑ ÇÉê pìÅÜÉ å~ÅÜ
pÅÜìíò ìåÇ ^ëóä âçããÉåI
ãìëë ~ÄÉê ~åÇÉêë ìãÖÉÖ~åJ
ÖÉå ïÉêÇÉåI ~äë Éíï~ ãáí òìJ
ÖÉï~åÇÉêíÉå ^êÄÉáíëâê®ÑíÉåK
t~ë ÑΩê ^ìÑå~ÜãÉ ìåÇ _ÉíêÉìJ
ìåÖ ÖÉí~å ïÉêÇÉå ëçää ìåÇ
ï~ë ÄÉêÉáíë ÖÉí~å ïáêÇI ÄÉJ
ëÅÜ®ÑíáÖíÉ ÇáÉ hêÉáëí~ÖëãáíJ
ÖäáÉÇÉê áå ÉáåÉê fåÑçêã~íáçåëJ
îÉê~åëí~äíìåÖK

Andrea Wessel stand am
Dienstag im Kreistagssaal
im Mittelpunkt. Bei der So-
zialpädagogin des Caritas-
verbands für die Landkreise
Verden und Heidekreis lau-
fen viele Fäden zusammen.
Vor allem, wenn es um die
vielfältige Betreuung der
Flüchtlinge geht, die von
ehrenamtlichen Helfern
überall im Kreisgebiet über-
nommen wurde. Einen Auf-
trag dazu hat Wessel von
der Kreisverwaltung.
Mit Unterstützung des

Kreistags hatte die Behörde
seit Beginn des Flüchtlings-
stroms die Ansicht vertre-
ten, dass es mit der Aufnah-
me und Unterbringung
nicht getan sei und man die
teilweise traumatisierten
Menschen betreut werden
müssten. Frühzeitig hatte
sich die Ansicht durchge-
setzt, dass die vom Bundes-
amt für Migration und
Flüchtlinge vorgesehenen
Hilfen zur Integration der
Asylbewerber zu spät und
unzureichend sind.
Seitdem die Flüchtlings-

welle im vergangenen Jahr
die ersten Menschen ins
Kreisgebiet gespült hat,
sind 582 im Landkreis ange-
kommen und unterge-

^ëóäÄÉïÉêÄÉê áã i~åÇâêÉáë

kÉíòïÉêâ
Äáë òìê

fåíÉÖê~íáçå
bracht worden. Die meisten
von ihnen kamen anfangs
aus Eritrea, viele auch aus
Albanien, Marokko und
dem Sudan. Mittlerweile
sind die meisten Somalier
oder aus dem Sudan, Mon-
tenegro oder Elfenbeinküs-
te geflohen.
Inzwischen, so erfuhren

die Abgeordneten, hat sich
ein beachtliches Netzwerk
entwickelt. Neben der eh-
renamtlichen Hilfe sind vie-
le Einrichtungen des Land-
kreises daran beteiligt. Für
die Unterbringung sorgt die
Behörde selbst und in Ot-
tersberg und Oyten die Ge-
meinden. Die Ausstattung
der Wohnungen hat das
Möbellager der ALV über-
nommen. Die ersten
Sprachkurse und die geför-
derten Integrationskurse
bietet die Kreisvolkshoch-
schule ebenso an, wie Fort-
bildungen für die Helfer zu
Integrationslotsen und bald
auch zu Asylbegleitern.

§ÄÉêë gçÄÅÉåíÉê
òìã ^êÄÉáíëã~êâí

Wenn dann die Asylbewer-
ber anerkannt sind und für
den Arbeitsmarkt zur Verfü-
gung stehen, soll künftig
„Arbeit im Landkreis Ver-
den“, das Jobcenter der
ALV, die weitere Betreuung
übernehmen, beraten, Prak-
tika, Ausbildungsstellen
und Fortbildungen vermit-
teln und so den Weg für
den Arbeitsmarkt frei ma-
chen. Die Initiative zu die-
ser Zuordnung kommt von
der Kreisverwaltung, und
bislang haben sich Fachgre-
mien des Kreistags, zuletzt
der Jugendhilfeausschuss,
dafür ausgesprochen. Die
Zustimmung des Kreistags
am Freitag, 10. Juli, zeich-
net sich also ab. ! âäÉ

sçå oçå~äÇ häÉÉ

tÉê ëáÅÜ ~å ÇáÉ ^ëóäÄÉïÉêÄÉêJ
tÉääÉ áå ÇÉå UMÉêå ÉêáååÉêíI
â~åå ÉáÖÉåíäáÅÜ ÇÉå ÉÜêÉåJ
~ãíäáÅÜ ÜÉäÑÉåÇÉå _ΩêÖÉêåI
~ÄÉê ~ìÅÜ ÇÉå _ÉÜ∏êÇÉåI ~äJ
äÉå îçê~å ÇÉã i~åÇâêÉáë ãáí
ÇÉã hêÉáëí~ÖI åìê _ÉáÑ~ää âä~íJ
ëÅÜÉåK pí~íí ÇÉê ^ÄäÉÜåìåÖ
Äáë Üáå òìê cÉáåÇëÉäáÖâÉáí áå
ÇÉê _Éî∏äâÉêìåÖ Ç~ã~äëI ÉêJ
äÉÄí ã~å àÉíòí táääâçããÉåëJ
âìäíìê ìåÇ Ö~åò îáÉä éê~âíáJ
ëÅÜÉ eáäÑÉK t~êÉå ÇáÉ cäΩÅÜíJ
äáåÖÉ Ç~ã~äë ÖÉê~ÇÉ Éáåã~ä
å~ÅÜ oÉÅÜí ìåÇ dÉëÉíò ìåíÉêJ
ÖÉÄê~ÅÜí ìåÇ îÉêëçêÖí ïçêJ
ÇÉåI Ü~í ëáÅÜ ãáííäÉêïÉáäÉ ÇáÉ
báåëáÅÜí ÇìêÅÜÖÉëÉíòíI Ç~ëë
Ç~ë åáÅÜí êÉáÅÜíK
råÇ ïÉåå ÇÉê i~åÇê~í ãáí
ÇÉã hêÉáëí~Ö Ç~ë ÉêÖ®åòí ìåÇ
âêÉ~íáî Ç~êΩÄÉê Üáå~ìë ÖÉÜíI
ï~ë _Éêäáå áå p~ÅÜÉå fåíÉÖê~íáJ
çå ÑΩê å∏íáÖ Éê~ÅÜíÉíI ëíÉÜí
Ç~ë ÇÉã i~åÇâêÉáë sÉêÇÉå Öìí
òì dÉëáÅÜíK _Éá ~ääÉãI ï~ë
îáÉääÉáÅÜí ~å mêçÄäÉãÉå ~åÖÉJ
ÑΩÜêí ïÉêÇÉå â∏ååíÉI ïΩêÇÉ
ÇÉê sÉêÖäÉáÅÜ ãáí ÇÉã m®ÅâJ
ÅÜÉåI Ç~ë ÇáÉ cäΩÅÜíäáåÖÉ ãáíJ
ÄêáåÖÉåI ÉÜÉê éÉáåäáÅÜ ïáêâÉåK
råÇ çÑÑÉåÄ~ê ëáÉÜí Ç~ë ÇáÉ _ÉJ
î∏äâÉêìåÖ ÖÉå~ìëçK káÅÜí ~åJ
ÇÉêë áëí Ç~ë ÄÉ~ÅÜíäáÅÜÉ ÉÜêÉåJ
~ãíäáÅÜÉ båÖ~ÖÉãÉåí îáÉäÉê
_ΩêÖÉê çÇÉê ~ìÅÜ îçå sÉêÉáJ

åÉåI ÇÉê `~êáí~ë ìåÇ ~åÇÉêÉå
dêìééÉå òì îÉêëíÉÜÉåK
páÅÜÉê áëí ÇáÉ dÉëÉääëÅÜ~Ñí ÜÉìJ
íÉ ~ääÖÉãÉáå ~ìÑå~ÜãÉÄÉêÉáJ
íÉêI ~äë îçê PM g~ÜêÉåK a~ë
ã~ÅÜí Éë ÇÉê mçäáíáâ ìåÇ ÇÉê
sÉêï~äíìåÖ äÉáÅÜíÉêK
^ÄÉêI ~ìÅÜ ïÉåå Ç~ë ÜáÉê ìåÇ
Ç~ áå p~ÅÜëÉå åáÅÜí ëç ÖÉëÉJ
ÜÉå ïáêÇI â∏ååÉå ÇáÉ åÉìÉå
ìåÇ âΩåÑíáÖÉå jáíÄΩêÖÉê ÇÉã
dÉãÉáåïÉëÉå äÉíòíäáÅÜ ~ìÅÜ
Öìí íìåK aÉê ÇÉãçÖê~ÑáëÅÜÉ
t~åÇÉä êÉá≈í iΩÅâÉåI ÇáÉ ÇÉê
^êÄÉáíëã~êâí ÜÉìíÉ ëÅÜçå
â~ìã åçÅÜ ëÅÜäáÉ≈Éå â~ååK
_ÉáëéáÉäÉ îçå e~åÇïÉêâëìåJ
íÉêåÉÜãÉåI ÇáÉ ëóêáëÅÜÉ
cäΩÅÜíäáåÖÉ ~ìëÄáäÇÉå ìåÇ ëáÅÜ
ëç c~ÅÜâê®ÑíÉ ëáÅÜÉêåI çÇÉê
eáäÑÉêìÑÉ ~ìë ÇÉã mÑäÉÖÉÄÉJ
êÉáÅÜ ëéêÉÅÜÉå ÉáåÉ ÇÉìíäáÅÜÉ
péê~ÅÜÉK
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